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(54) Elektrolichtbogenofen

(57) Ein Lichtbogenofen, der aus einem im Durch-
messer größeren Obergefäß (1) und einem anschließ-
baren, im Durchmesser kleineren, die Ausmauerung (3)
tragenden Untergefäß (2) besteht, wobei die Wandung
(1a) des Obergefäßes (1) gekühlt, teilweise gekühlt und
/ oder ungekühlt ist, kann mit einem besseren Schutz
für die Wandung (1a) versehen werden, indem der
Durchmesser des Obergefäßes (1) am Eingang des Un-
tergefäßes (2) um eine ringförmige Plattform (5) vergrö-
ßert ist, auf der ein Ausmauerungsring (7) angeordnet
ist, der die Wandung (1a) auf zumindest einem Teil ihrer
gebildeten, nach innen gerichteten Oberfläche gegen
die Lichtbogenstrahlung abdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Elektrolichtbogen-
ofen, der aus einem im Durchmesser größeren Oberge-
fäß und einem anschließbaren, im Durchmesser kleine-
ren, die Ausmauerung tragenden Untergefäß besteht,
wobei die Wandung des Obergefäßes gekühlt, teilweise
gekühlt und / oder ungekühlt ist.
[0002] Der Durchmesser-Unterschied des größeren
Obergefäßes gegenüber dem kleineren Untergefäß
dient im Fall einer Leckage dazu, dass das austretende
Kühlwasser nicht hinter die Ausmauerung des Unterge-
fäßes eindringt. Die Wandung des Obergefäßes aus
von Kühlwasser durchflossenen Rohren ist mit Schlak-
kehaltern bestückt, die eine Schutzschicht aus Schlak-
ke gegen die Lichtbogen-Strahlung bilden.
[0003] Diese Schlacke kann, wenn sie nur in einer
dünnen Schicht gebildet oder vorhanden ist, wieder ab-
schmelzen, so dass die Rohre oder eine ungekühlte
Wandung des Obergefäßes der nachteiligen Strahlung
des Lichtbogenofens weiterhin ausgesetzt ist und eine
Beschädigung nicht auszuschließen ist.
[0004] Zur Aufrechterhaltung der Schutzschicht ist
ein hoher Kühlwasser-Durchfluss in den Rohren erfor-
derlich. Trotz der erreichten intensiven Kühlung kann es
jedoch, insbesondere in den heißen Zonen des Ofens,
zu einer Überbelastung der Rohre kommen. Außerdem
treten gelegentlich elektrische Überschläge zwischen
den Rohren und dem einzuschmelzenden Schrott im
Ofenraum auf.
[0005] Derartige, von Kühlwasser durchflossene
Rohre oder Rohrschlangen sind bekannt (DE 27 45 622
C2). Die Rohre werden als Kühlrohrschlangen, die beid-
seitig freiliegen, an einer als Blechmantel oder Skelettt
ausgebildeten Tragwand befestigt. Dazu wird eine Viel-
zahl von Maßnahmen für eine zweckmäßige Ausbil-
dung, Befestigung und Anordnung solcher Rohre vor-
geschlagen. Trotz all dieser Maßnahmen sind die Rohr-
schlangen der starken Strahlung des Ofenraums aus-
gesetzt.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, in
Phasen des Einschmelzens mit hoher Wärmebelastung
die Wandung des Obergefäßes besser zu schützen.
[0007] Die gestellte Aufgabe wird erfindungsgemäß
dadurch gelöst, dass der Durchmesser des Obergefä-
ßes am Eingang des Untergefäßes um eine ringförmige
Plattform vergrößert ist, auf der ein Ausmauerungsring
angeordnet ist, der die Wandung auf zumindest einem
Teil ihrer nach innen gerichteten Oberfläche gegen die
Lichtbogenstrahlung abdeckt. Damit nimmt die Bela-
stung der Wandung des Obergefäßes durch die Licht-
bogenstrahlung deutlich ab. Während des Ofenbetrie-
bes bildet sich an der Wandung und / oder an den Rohr-
schlangen eine dickere, schützende Schlackenschicht.
Dadurch kann die Wasserkühlung ebenfalls deutlich re-
duziert werden. Außerdem werden elektrische Über-
schläge vermieden.
[0008] Eine Ausgestaltung sieht vor, dass der Aus-

mauerungsring mit seiner Abdeckung gegenüber der
Lichtbogenstrahlung von der Wandung mit von Kühl-
wasser durchflossenen Rohren bis zum Dauerfutter des
Untergefäßes reicht.
[0009] Um Schrottablagerungen zwischen Unter- und
Obergefäß während der Anfahrphase des Ofens zu ver-
meiden, wird weiter vorgeschlagen, dass der Ausmaue-
rungsring vor der ersten Inbetriebsetzung verfüllbar ist.
[0010] Vorteilhaft ist weiter, dass im Anfahrzustand
das Obergefäß vollständig mit einer Ausmauerungs-
schicht bedeckt ist.
[0011] Dabei reicht es alternativ für die Anfahrphase
aus, dass der Ausmauerungsring im Anfahrzustand an
der Oberseite eine nach innen gerichtete, kegelringför-
mige Fläche bildet.
[0012] Für das weitere Verfahren ist vorteilhaft, dass
auf dem Ausmauerungsring im Betriebszustand ein na-
türlicher Schlackenaufbau gebildet ist. Dadurch wird der
Effekt der Kühlwasser-Reduzierung und der angestreb-
ten schützenden Schlackeschicht voll errreicht.
[0013] Eine Stützung der Ausmauerung und ein
Schutz der Wandung des Untergefäßes werden ferner
dadurch erzielt, dass der Ausmauerungsring bis unter
die Oberkante des Dauerfutters des Untergefäßes
reicht. Das Untergefäß wird dabei teilweise von außen
umfasst und vor Wärmebelastung an der nicht gekühl-
ten Wandung geschützt.
[0014] Die Last des Ausmauerungsrings und hinzu-
tretender Schlacke wird dabei derart aufgefangen, dass
die ringförmige Plattform am Außenmantel des Unter-
gefäßes abgestützt ist.
[0015] Eine andere Reduzierung der Beanspruchung
wird dadurch erreicht, dass sich das Obergefäß auf ei-
ner Kippbühne abstützt.
[0016] Vorteile eines geringeren Materialverbrauchs
und einer einfacheren Handhabbarkeit ergeben sich
auch dadurch, dass der Durchmesser des Ofendeckels
an den sich einstellenden Durchmesser des natürlichen
Schlackenaufbaus angepasst ist.
[0017] In der Zeichnung sind mehrere Ausführungs-
beispiele dargestellt, die nachstehend näher erläutert
werden.
[0018] Es zeigen:

Fig. 1 einen linken Halbschnitt durch einen aus
Obergefäß und Untergefäß bestehenden
Elektrolichtbogenofen gemäß der Erfindung,

Fig. 2 einen rechten Halbschnitt durch einen derzeit
eingesetzten, bekannten Elektrolichtbogen-
ofen und

Fig. 3 einen Teilschnitt durch den Elektrolichtbogen-
ofen gemäß Fig. 1 in der Anfahrphase.

[0019] In Fig. 2, die die bekannte Gestaltung darstellt,
ist lediglich ein im Durchmesser größeres Obergefäß 1
mit einer aus Kühlwasser-Rohren 4 gebildeten Wan-
dung 1a des Obergefäßes 1 ersichtlich. Die Kühlwas-
ser-Rohre 4 sind daher der vollen Hitzeeinwirkung
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durch die Hitze im Ofenraum 8 ausgesetzt und es sind
keine besonderen Maßnahmen zum Schutz der Kühl-
wasser-Rohre 4 selbst getroffen.
[0020] Gemäß den Fig. 1 und 3 trägt das Untergefäß
2 eine übliche Ausmauerung 3, die aus einem Ver-
schleißfutter und einem Dauerfutter 9 besteht. Knapp
unterhalb des Eingangs des Untergefäßes 2 ist eine
ringförmige Plattform 5 befestigt, die eine Stützfläche 6
für einen Ausmauerungsring 7 bildet. Die Dicke 7a des
Ausmauerungsrings 7 ist auf die Durchmesservergrö-
ßerung des Obergefäßes 1 abgestimmt , so dass, wie
gezeigt, der Ausmauerungsring 7 an der Oberkante 10
des Dauerfutters 9 endet und das Dauerfutter 9 noch
umschließt. Dadurch, dass der Durchmesser des Ober-
gefäßes 1 am Eingang des Untergefäßes 2 um die ring-
förmige Plattform 5 vergrößert ist, auf der der Ausmaue-
rungsring 7 angeordnet ist, werden die Wandung 1a des
Obergefäßes 1 und / oder die von Kühlwasser durch-
flossenen Rohre 4 auf einem unteren Teil ihrer gebilde-
ten Oberfläche gegen die Lichtbogenstrahlung ge-
schützt. Der Ausmauerungsring 7 wird zweckmäßig vor
der ersten Inbetriebsetzung verfüllt. Im Anfahrzustand
kann das Obergefäß 1 an seiner nach innen gerichteten
Wandung 1a vollständig mit einer Ausmauerungs-
schicht bedeckt werden.
[0021] Als Alternative bildet der Ausmauerungsring 7
im Anfahrzustand (Fig. 3) an der Oberseite 7b eine nach
innen gerichtete, kegelringförmige Fläche 7c. Auf dieser
dem Ofenraum 8 zugewandten, schrägen kegelringför-
migen Fläche 7c findet nun während des Betriebes nach
und nach ein natürlicher Schlackenaufbau 7d (Fig. 1)
statt, der die noch unbedeckte Oberfläche der Wandung
1 a oder der Kühlwasser-Rohre 4 ebenfalls bedeckt und
gegen die Lichtbogenstrahlen schützt. Damit wird wäh-
rend des Betriebes ein natürlicher Schutz für die noch
unbedeckte Wandung 1a und / oder die Kühlwasser-
Rohre 4 geschaffen.
[0022] Der Ausmauerungsring 7 schützt den unge-
kühlten Teil der Wandung des Untergefäßes 2 dadurch,
dass er bis unter die Oberkante 10 des Dauerfutters 9
des Untergefäßes 2 reicht. Das Gewicht des Ausmaue-
rungsringes 7 und der abgelagerten Schlacke 7d, die
auf die ringförmige Plattform 5 wirken kann, am Außen-
mantel 12 des Untergefäßes 2 abgefangen werden. Im
Ausführungsbeispiel sind gestufte Streben 11 bis zum
Außenmantel 12 geführt.
[0023] Ein Ofendeckel 13, der in ähnlichem Aufbau
mit Kühlwasser-Rohren 4 gebildet ist, schließt das
Obergefäß 1 nach oben ab. Der Durchmesser des Ofen-
deckels 13 kann an den sich im Laufe der Betriebszeit
einstellenden Durchmesser des natürlichen Schlacken-
aufbaus 7d angepasst werden.

Bezugszeichenliste

[0024]

1 Obergefäß

1a Wandung des Obergefäßes
2 Untergefäß
3 Ausmauerung
4 Kühlwasser-Rohre
5 ringförmige Plattform
6 Stützfläche
7 Ausmauerungsring
7a Dicke
7b Oberseite
7c kegelringförmige Fläche
7d natürlicher Schlackenaufbau
8 Ofenraum
9 Dauerfutter
10 Oberkante des Dauerfutters
11 Streben
12 Außenmantel des Untergefäßes
13 Ofendeckel

Patentansprüche

1. Lichtbogenofen, der aus einem im Durchmesser
größeren Obergefäß und einem anschließbaren, im
Durchmesser kleineren, die Ausmauerung tragen-
den Untergefäß besteht, wobei die Wandung des
Obergefäßes gekühlt oder teilweise gekühlt und /
oder ungekühlt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchmesser des Obergefäßes (1) am
Eingang des Untergefäßes (2) um eine ringförmige
Plattform (5) vergrößert ist, auf der ein Ausmaue-
rungsring (7) angeordnet ist, der die Wandung (1a)
auf zumindest einem Teil ihrer nach innen gerichte-
ten Oberfläche gegen die Lichtbogenstrahlung ab-
deckt.

2. Lichtbogenofen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausmauerungsring (7) mit seiner Abdek-
kung gegenüber der Lichtbogenstrahlung von der
Wandung (1b) mit von Kühlwasser durchflossenen
Rohren (4) bis zum Dauerfutter (9) des Untergefä-
ßes (2) reicht.

3. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 oder
2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausmauerungsring (7) vor der ersten In-
betriebsetzung verfüllbar ist.

4. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Anfahrzustand das Obergefäß (1) vollstän-
dig mit einer Ausmauerungsschicht bedeckt ist.

5. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausmauerungsring (7) im Anfahrzustand
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an der Oberseite (7b) eine nach innen gerichtete,
kegelringförmige Fläche (7c) bildet.

6. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass auf dem Ausmauerungsring (7) im Betriebs-
zustand ein natürlicher Schlackenaufbau (7d) ge-
bildet ist.

7. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausmauerungsring (7) bis unter die Ober-
kante (10) des Dauerfutters (9) des Untergefäßes
(2) reicht.

8. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die ringförmige Plattform (5) am Außenmantel
(12) des Untergefäßes (2) abgestützt ist.

9. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass sich das Obergefäß (1) auf einer Kippbühne
abstützt.

10. Lichtbogenofen nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Durchmesser des Ofendeckels (13) an
den sich einstellenden Durchmesser des natürli-
chen Schlackenaufbaus (7d) angepasst ist.
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